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go gt(IJ.)
S. einem Kaufmann Roß oder Wa—

gen, in wahrenden Meſſen 3.gr. 6. pf.(2.) Von einen mit Gutern, Kramwaaren,
Getraide und andern Dingen, wie ſolche
Nahmen haben mogen, beladenen Wagen,

ſo außer Landes gefuhret wird 3.gr.
(z.) Jedoch mit dem Unterſcheid, daß vonhie—

ſigem außer Land fahrenden Hafen oder
Topfen, item Weiß-Buttner-und dergl.
gar geringen Waaren; auch von Getraid—

fuhren, da unter 10 Simmer aufgeladen,
vom Wagen nur die Halfte gegeben werde,

nemlich J.gr. G.pf.(4.) Von einem einſpannigen ſarrm J.gr.
(5.) Von jedem zugeſpanneten Pferde als: bG. pf.
(6.) Von einem zweyſpannigen Karrn ferner 1. gr. 6.pf.
(7.) Von einem dreyſpannigen Karrn 2.pgr.
(8.) Von einem vierſpannigen Kkarrmn 2.gr. 6.pf.
(9.) Von einemmehr als vierſpannigen Karrn 3.gr.
Und wann die Fuhrleute Miethpferde angeben,

ſollen keine andern, als die, welche in hie
ſigen Landen, und zwar langer nicht, als
auf einen halben Tag, mitgenommen wer
den, frey paſſiren.
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Und wird von obigen uberall, wann an denen
Orten, wo das Geleit abzugeben, abgela—
den wird, das halbe Geleit entrichtet.

Hingegen wird das vollige Geleit gegeben, von
allem was außer Land wieder gefuhret, ge—
trieben oder aebracht wird.

Von ledig zuruckgehend-oder durchpaſſirenden
Wagen oder Karrn aber, wird auch nur
das halbe Geleit abgeſtattet.

Von einer vierſpannigen Fuhr Bauholtz 1.gr.
Von einer zweyſpannigen halb ſo viel, als

1 .gr.Von einem Muhlſtein
Von einem Koppel Pferd I. gr.
Dasjenige, ſo geritten wird gehet frey; Doch

wo mehr als eine Koppel, gehet von zwolf
Pferden eines frey.

Von einem andern Pferd oder Fohlen, ſo auſ—

ſer Land verkaufet wird 4. gr.Von einem fetten oder ſchlachtbaren Ochſen,
welcher in hieſigem Lande geweidet, und
von auslandiſchen Viehhandlern oder Metz.
gern aufgekaufet wird L 2. gr.

Item von einer fetten ſchlachtbaren Kuh oder

Rind
G6. gr.

Von einem andern magern Stuck Rindvieh

groß und klein J .gr.
Von einem Maſtſchwein, ſo außer Landes ge—

trieben wird
4. gr.

Von einem ſchlachtbaren fetten Hammel oder

dergleichen Schaaf 2 .gr.
Von magern Hammeln, Schaafen, desglei

G. pf.

9.pf.
et



chen Bocken, Ziegen und Schweinen 3.pf.
Jedoch ſoll das Vieh derer von Adel, ſo ſie aus

hieſigen Landen ſchicken, von dieſem Impoſt
frey ſeyn, ſo bald ſie aber im Lande an Aus
treibende ſolches verkaufen, mußen die Vieh
handler ſolches vollig vergeleiten. Dieln
terthanen aber derer Furſtl. Anverwandten

Hauſer, nicht weniger derer Stifften
Wirzburg und Bamberg, wofern hieſige

Unterthanen gleiches genießen, geben von

einem fetten Ochſen nur 3.gr.Von dergleichen Kuh oder Maſtſchweine 1.gr. 6G. pf.
Von fetten Hammel oder Schaaf G. pf.
Von ubrigen geringen Viehe z.pf.
Was im Lande iſt und verbleibet, davon wird

nichts gegeben.
Was aber nur durch hieſige Lande getrieben,

oder von auswartigen Orten eingefuhret
oder zu Marckt gebracht, aber nicht ver—
kaufet wird, von dem iſt das folgende Ge

—leit zu entrichten. Nemlich:
Von einem Stuck Rindvieh groß oder klein,

Jtem von einem Maſtſchwein 1.gr.
8

Von einem Saugkalb, Lauferſchwein, Ham—

mel, Schaaf, Lamm, Bock, Ziegen, Ferkel z.pf. dannJ

J J

J—e—der Weide aus dem Lande getrieben worden z.pf. f
Jſt das Saugkalb uber 6 Wochen, wird es
 fuür ein Rind gerechnet, und giebet— 1.gr. dgd1
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Wenn Lammer, Saugziegen und Ferkel nicht
uber 6 Wochen alt, gehen zwey Stuck
fur eines, und wird nur 3.pf.

RNach den 6 Wochen aber das vollige Geleit
vom Stuck gegeben, nemlich 3z.pf.

Von jeden Handler von fremden Orten, ſo ſeine
Waaren auf einem Pferde fuhret, da er ſich
damit auf halt und handelt, jedes Tages 3.gr.

Hat er aber mehr Pack oder Fuhrpferde, giebt
er auf jedes Pferd taglich noch 3z.gr.

Von einen Kramer der ſeine Waaren auf den
Schubkarrn mit ſich fuhret, traget oder
tragen laßet, und verkaufet, jedes Täges 1.gr.

Von denen aber, ſo nur durchreiſen, und
nichts verkaufen, ingleichen denen, ſo auf
Wochen- und Jahrmarckten feil haben,
wird halb Geleit gegeben.

Die Jtalianer und dergleichen Hauſirer, haben
nebſt denen 3. qr. Geleit, wann ſie hier oder
in andern Unſern Stadten, ingleichen auf
dem Lande hauſiren, jeder taglich zu geben 16.ggr.

Die Tablettrager und andere zu Fuß, uber
das Geleit, ieder taglich 8. ggr.

Und haben ſich ſelbige iedes Orts, wo ſie hauſi
ren, zu beſonderen Zetteln auf 1, 2, oder 3
Tagen anzumelden, auch daſie andere Urſa—
chen ihres Aufenthalts vorwenden, ſollen
ihre Waaren von denen Geleitseinnehmern
fo lang verſiegelt werden.

Von ieden Ballen Tuch, uber des Fuhrmanns
Geleit, get



Von einem Stuck Tuch, ſo allhier gefarbet

worden 3.pf.Von einen Kienruß-Hopfen-Glas und derglei
chen Trager, ingleichen von fremden Obſt—

oder Butter-Hocken A4A.pf.Von einem beladenen Schubkarn G. pf.
Von einem Schlitten mit einem Pferde, wie

beym einſpannigen Karn 1.gr.Und ſo auch vom zugeſpannten Pferde G.pf.
Vom Centner Butter ſo aufgekaufet und auſ—

ſer Land gebracht wird 4. ggr.
Vom Centner innlandiſchen Kaſe z3Z.gr.
Desgleichen von innlandiſchen Unſchlit 4. ggr.
Von Centner roher Wolle, ſo im Lande auf—

gekauft und hinaus gefuhret wird 6.ggr.
Desgleichen von Centner gekammter Wolle 3.gr.
Von einem Stuck roher Ochſenhaut I.ggr.
Von einer Kuhhaut 9—rpf.Von ubrigen kleinen Fellen, vom Stuck 2upf.
Vom Centner Speck 3.ggr.Vom Centner Garn 2.ggr.Vom Centner innlandiſchen Pech ſo ausge—

5fuhret wird G. pf.Von ieden Centner durr oder gewelckt Obſt ſo

Von il aſn chdrtt da dande auf 2.gr.

gekauft und außer daſſelbe getragen wird z.pf.
Vom fremden Brantewein, welcher hieher ins

Land verkauft wird, uber die gewohnliche
Trankſteuer zum Geleit vom Maas J.pf.Von einem Juden zu Roß oder Wagen 6.ggr.

422



Von einem Juden zu Fuß 3.gr.
Von Judiſchen Weib und Kid 2.gr.

Wenn das Kind uber 12 Jahr, wird.es
dem Alten gleich gehalten.

Wann ein Jud im Lande, in der Stadt, oder
auf denen Dorfern hauſiren will, ſoll er
uber obiges Geleit annoch taglich 16.ggr.

Und wenn er uber Nacht im Lande bleibet.an

noch geben 4. ggr.Auch ſoll deren keiner, wann er ſich gleich auf
der Hof- und Schutz-Juden Freyheit be

rufet, ohne beſondere vorzuzeigende Con—
cefſlion, in welcher er exprelle benahmet,
frey paſſiren, und im ubrigen mit dieſen,
wie oben mit denen Jtalianern gehalten
werden.

Urkundlich mit dem Furſtlichen Cammer-Sie—
gel bedrucket. So geſchehen Hildburghauſen den

31. Jan. 1709.
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